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Deutſchland.
Berlin, d. 22. Sept. Die Denkſchrift, welche Preußen den

Regierungen der übrigen Zollvereinsſtaaten mit dem Vertrage vom
7. Sept. hat zugehen laſſen iſt hauptſächlich beſtimmt, die Geſichts
punkte darzulegen, welche Preußen beim Abſchluß jenes Vertrages
leiteten. Sie giebt einen Ueberblick der frühern, im Jahre 1841 mit
Hannover zu gleichem Zweck gepflogenen Verhandlungen, um daraus
zu beweiſen, daß nicht alle frühern Forderungen Hannovers durch
den gegenwärtigen Vertrag erfüllt ſind, daß vielmehr in der Tarif
frage von Hannover bedeutende Conceſſionen gegen früher gemacht
wurden. Sodann tritt die Denkſchrift der Anſicht entgegen, als werde
die Ermäßigung einiger Zölle eine bedeutende Mindereinnahme herbei
führen es wird vielmehr erwartet daß die Conſumtion und vermehrte
Einfuhr der betreffenden Artikel dies ausgleichen werde. Das Han
nover zugeſtandene Präcipuum wird durch den Hinweis gerechtfertigt
daß Hannover augenblicklich eine größere Conſumtion als die übrigen
Zollvereinsſtaaten hat; das Präcipuum mußte auf eine Reihe von
Jahren gewährt werden, da die Conſumtionsverhältniſſe Hannovers
durchaus ſtabile, auf den Erträgen der Landwirthſchaft, des Handels
und der Schifffahrt weſentlich beruhende ſind. Eine Ausgleichung die
ſer zugeſtandenen Vortheile ſieht die Oenkſchrift in der Verminderung
der Koſten der Zollverwaltung. Schließlich wird noch hervorgehoben,
daß ſelbſt für den Fall, wo der Vertrag ein geringes Opfer erheiſche,
dies ſeine Bedeutung nicht ſchmälern könne, da der Anſchluß des
Steuervereins den übrigen Zöllvereinsſtaaten den Weg zum Welthan-
del eröffne. Wir hören, daß der nächſte hier in Berlin zuſammen
tretende Zollvereinskongreß nicht mehr im Laufe dieſes Jahres ſon
dern im Anfange des nächſten ſtattfindet.

Bei der 3. Deputation des Kriminalgerichts kam heute (wie be
reits mitgetheilt) der vielbeſprochene Prozeß Harkort zur Verhand
kung. Die ſehr beſchränkte Tribüne des kleinen Sitzungsſaales ver
mochte die Zahl derjenigen Perſonen, welche der Verhandlung beiwoh
nen wollten, lange nicht zu faſſen. Der Angeklagte, Hauptmann a.
D. und Abgeordneter zur zweiten Kammer, Harkort, mit dem ei
fernen Kreuze 2. Klaſſe geſchmückt, war in Begleitung ſeines Defen
ſors, Juſtizrath Ulfert, erſchienen. Das öffentliche Miniſterium
wurde durch den Staatsanwalt Meyer vertreten. Den Vorſitz führte
der Stadtgerichtsrath Hufeland. Die Anklage iſt auf verſuchte Stö
rung des öffentlichen Friedens durch Anreizung der Angehörigen des
Staates zum Haſſe oder zur Verachtung gegen einander gerichtet. Sie
gründet ſich auf die bekannte Druckſchrift: Bürger und Bauernbrief
von Fr. Harkort, die Anfangs März d. J. in der hieſigen Druckerei
von Petſch und bei dem Buchbindermeiſter Anton in etwa 1000
Exemplaren noch vor der Ausgabe in Beſchlag genommen wurde.
Der Staatsanwalt fand in dem Jnhalt der Schrift einen Verſtoß
gegen den 17 der Verordnung vom 30. Juni 1849; die Raths
kammer des Stadtgerichts trat der Anſicht bei und rechtfertigte die
Beſchlagnahme der Schrift durch einen Beſchluß vom 6. März d. J.
Ueber die Tendenz der Schrift ſagt der Staatsanwalt in der Einlei
tung zur Anklage Folgendes: „Die Tendenz der Schrift wird durch
folgende, auf dem Titelblatt befindlichen Worte angedeutet: „Dieje
nigen, welche regieren haben oft ein ganz anderes Intereſſe, als die
jenigen, welche die Zinſen der Staatsſchuld bezahlen.“ Der Jnhalt
der Schrift beſchäftigt ſich indeſſen nicht allein damit, dieſe verſchiede
nen Intereſſen darzulegen, ſondern nur hauptſächlich damit einem
Theile der Staatsangehörigen wirkliche und vermeintliche Kalamitäten
zur Laſt zu legen und ihre Abſichten der Art zu verdächtigen, daß
darin eine öffentliche Anreizung zum Haß oder zur Verachtung wel
che geeignet iſt, den öffentlichen Frieden zu ſtören, gefunden werden
muß. Der Staatsanwalt beleuchtet nunmehr den Jnhalt der Schrift
näher, um ſeine Meinung zu rechtfertigen. Er hebt namentlich her
vor, daß der Verfaſſer den Bauern und Bürgerſtand in der Schrift

auf die Vortheile aufmerkſam gemacht habe, welche derſelbe durch die
politiſche Neugeſtaltung der Dinge gewonnen daß er ihn ferner vor
der Partei gewarnt, welche ihm die Verfaſſung zu verleiden ſuche,
und daß er den beiden gedachten Ständen als Gegenſatz hierzu ins
Gedächtniß zurückgerufen habe, daß ſie die größte Steuerlaſt zu tragen
hätten und welche Stärke ſie im Heere beſäßen. Der Staatsanwalt
ſucht ferner nachz uweiſen, daß der Verfaſſer mit dem in der Schrift vor
kommenden Ausdruck „Junkerpartei“ unzweideutig den Adel gemeint habe.
Auf die Anklage erwidert der Angeklagte, der ſich für nichtſchuldig
hält, daß die incriminirte Schrift vor 7 Monaten erſchienen ſei, zu
welcher Zeit Preßvergehen vor das Forum der Geſchwornen gehörten,
er wolle ſich jedoch gern dem veränderten Geſetze unterwerfen und
die Competenz des Gerichtshofes anerkennen. Er weiſt auf ſein frühe
res Leben hin, und hebt namentlich hervor, daß er zu den Mitglie
dern der 1848 aufgelöſten Nationalverſammlung gehört habe, die in
dieſer bedrängten Zeit dem Könige treu geblieben, was durch eine A.
K. O. vom 6. Dezember 1848 anerkannt worden. „Wie kommt es
nun“, fährt der Angeklagte fort, „daß gerade diejenigen Getreuen
jetzt auf den Bänken der Oppoſition oder auf der Anklagebank ſitzen,
es muß ein fauler Fleck im Staate daran Schuld ſein. Fährt man
fort, mich und meine politiſchen Freunde auf dieſe Weiſe zu verfolgen,
ſo bleibt uns zuletzt nichts übrig, als unſer Vaterland zu verlaſſen
und die Geſtade eines fernen Welttheils aufzuſuchen. Jch bin Ro
yaliſt in der wahrſten Bedeutung des Wortes, und in dieſem Sinne
iſt der Brief verfaßt. Ich halte feſt an der gegebenen Verfaſſung
und ein Königswort ſoll man nicht deuten. Ohne wahre Theilnahme
an öffentlichen Dingen kann kein wahrer Patriotismus exiſtiren.“
Der Angeklagte ſagt ferner: „unter Junkerthum ſei keineswegs der
Adel, ſondern nur eine Partei, die dem Staate verderblich wäre, ge
meint und ſchließt ſeine Vertheidigung mit den Worten „Gegen
das freie Wort und die freie Preſſe giebt es kein Mittel, ſo viel Dam
me man dieſen auch entgegenſetzt, beides wird ſich immer wieder Bahn
brechen.“ Der Staatsanwalt beginnt hierauf ſein Requiſitorium,
indem er zunächſt über die Competenz des Gerichts ſich ausläßt und
für dieſelbe das Preßgeſetz vom 12. Mai d. J. anführt, das derglei
chen Preßvergehen, wie das vorliegende, der Competenz des Schwur
gerichts entzöge, vor das ſie allerdings aus früherer Geſetzgebung
gehört hätten. Er ſpricht ſein Bedauern aus, einen Mann von der
politiſchen Richtung des Angeklagten verfolgen zu müſſen, dem er
das Zeugniß eines wahrhaften Patrioten nicht verſagen könne in
deſſen auch ein ſolcher könne gegen das Geſetz verſtoßen und die
Staatsanwaltſchaft habe die Pflicht, ſolche Verſtöße zu rü
gen, unbekümmert um die politiſche Parteiſtellung des Angeklagten.
Der Staatsanwalt beantragte ſchließlich gegen den Angeklagten 50
Thlr. Geldbuße und die Confiskation der Schrift. Der Verthei
diger leitete ſeine ſehr treffliche Rede damit ein daß er zu der Aus
laſſung ſeines Freundes und politiſchen Geſinnungsgenoſſen nur eine
juridiſche Nachleſe halten wolle. Dies thut er dann auch, indem er
die auf den vorliegenden Fall einſchlagenden geſetzlichen Beſtimmun
gen beleuchtet und die erforderlichen Requiſite durch die Anklage nicht
beſtätigt findet. Er vermißt die nachgewieſene Verbreitung der Schrift
ſowie, daß der Adel als Stand gemeint ſei, und behauptet, daß
vielmehr nur von einer durch das Geſetz nicht geſchützten Partei in
der Schrift die Rede ſei und daß gegen eine ſolche auch nicht im
Sinne des Geſetzes angereizt ſei, vielmehr durch die Schrift ſelbſt
nur eine geiſtige Anregung zur richtigen Würdigung der Tagespolitik
für den Bürger und Bauernſtand beabſichtigt wäre. Er beantragt
die Freiſprechung des Angeklagten. Der Gerichtshof ſpricht nach
einſtündiger Berathung den Angeklagten von Strafe und Koſten frei
und hebt die Beſchlagnahme der Schrift auf. In den Urtelsgrün
den wurde ausgeführt, daß eine ſtattgehabte Verbreitung der Schrift
nicht erwieſen ſei; der Jnhalt der Schrift ſei aber auch in keiner
Weiſe geeignet, Haß oder Verachtung zu erregen und den öffentlichen



Frieden zu ſtören, zumal, da die Abſicht dies zu thun, die nach dem
alten Geſetz erforderlich ſei, nicht dargethan worden

Der Prozeß Heinrichs v. Arnim iſt, nach dem Wunſche des An
geklagten, auf den 20. October vertagt worden.

Das Schulkollegium der Provinz Brandenburg hat ſo eben eine
Verfügung erlaſſen, wonach den Gymnaſiaſten und Zöglingen anderer
Lehranſtalten das Beiwohnen der öffentlichen Gerichtsſitzungen unter
ſagt, und den Directoren dieſer Anſtalten Anweiſung gegeben wird,
durch geeignete Disziplinar Mittel dem entgegenzutreten.

Der St. A. enthält eine Bekanntmachung der vereinsländiſchen
Berichterſtattungskommiſſion bei der Jnduſtrieausſtellung zu London,
nach welcher dieſelbe ihre Auflöſung anzeigt, ſo wie, daß Zuſendungen
von Gegenſtänden zur Ausſtellung von ihr nicht mehr angenommen
werden. Die noch zu erledigenden Geſchäfte, ſo wie die Bewirkung
der Rückſendungen hat für Preußen der Reg. Aſſeſſor Vettin, Albion
ſtreet, Hydepark terrace, 43., übernommen. Das vereinsländiſche Er
kundigungsbüreau bleibt noch bis zum Schluſſe der Ausſtellung in
demſelben Lokale in Thätigkeit. Der Ausſtellungsbericht wird unter
dem Vorſitz des Hrn. v. Viebahn in Berlin redigirt werden.

Man vernimmt, ſagt das „C.B.“, daß Hr. v. d. Pfordten nach
ſeiner Rückkehr ſehr rüſtig an dem Plane einer engern und einheitli
cheren Geſtaltung des Auftretens Bayerns und einiger anderer, na
mentlich auch der württembergiſchen Regierung, in Frankfurt arbeitet
und daß in dieſer Beziehung von Stuttgart entgegenkommende Schritte
geſchehen ſind.

Köln, d. 21. Septbr. Die „Köln. Ztg. beſtätigt die bereits
mitgetheilte Nachricht, daß in Folge der Verhandlung des hieſigen
Gemeinderaths, ob eine Adreſſe an Se. Maj. den König in Bezug

die bekannte Anſprache vom 17. Auguſt gerichtet werden ſolle,

en 4 Gemeinderathsmitglieder „wegen in ihren Aeußerungen be
Eangener Verletzung der Ehrfurcht vor Sr. Maj. dem Könige und
Verhöhnung von Regierungsmaßregeln, und gegen 2 Gemeindever

ordnete wegen Verleumdung der Königl. Regierung die gerichtliche
Verfolgung und Beſtrafung nachzuſuchen. Dem Bürgermeiſter wäre,

wie man behauptet, ein Vorwurf darüber gemacht, daß er die geſche
henen Aeußerungen nicht verhindert habe.

Wie vielfach verlautet, hat der allgemein verehrte Graf F. E.
FürſtenbergStammheim ſich zu dem Schritte der Wahlverwei
gerung nicht eher entſchloſſen, als bis er nicht blos das Gutachten
der ausgezeichnetſten Rechtsgelehrten, ſondern auch den geiſtlichen Rath
des Cardinals Diepenbrock, Fürſtbiſchofs von Breslau, eingeholt.
Das eindrucksvolle Schreiben des Kirchenfürſten, welches ihn dafür
entſchied, der Stimme ſeiner Ueberzeugung zu folgen, ſoll der Graf
dem Könige mitgetheilt haben.

München, d. 19. September. Der Miniſter Präſident Dr.
v. d. Pfordten, iſt heute im allerhöchſten Auftrage nach Donauwörth
zum Empfang des Fürſten von Metternich abgereiſt. Zugleich ging
auch der öſterreichiſche Geſandte Graf Eſterhazy dahin ab.

Frankreich.
Paris, d. 20. Sept. Das Kabinet iſt in Bezug auf das Ge

ſetz vom 31. Mai immer noch getrennter Meinung. Ein Theil der
Miniſter verlangt die Abſchaffung deſſelben drei ſind jedoch feſt ent
ſchloſſen, daſſelbe unter allen Umſtänden zu vertheidigen, und es ſo,
wie es jetzt beſteht, aufrecht zu erhalten.

Der angebliche Chef der Verſchwörung, welcher mit den deut
ſchen Complottiſten in Paris zugleich in Straßburg verhaſtet wurde,
reducirt ſich, wie verſichert wird, auf einen friedfertigen Schneider,
der unglücklicher Weiſe am Tage ſeiner Verhaftung einen Brief aus

Paris erhielt. g.Die Kandidatur Joinville's macht Louis Bonaparte nachgerade
ängſtlich. Was die Journale auch darüber ſagen mögen. und trotz
der, vielleicht auch nicht zu ernſt gemeinten Aeußerung Thiers, daß
man zu früh mit der Sprache herausgerückt ſei, die Kandidatur des
Prinzen Fran gois wird nicht mehr zurückgenommen werden. Er
ſchrieb dieſe Woche einen Brief an einen ehemaligen MarineOffizier
Fouchard, in dem er ſich auf die vollkommene Zuſtimmung des Her
zogs von Aumale berief. „Wenn ich bisher heißt es in dieſem
Schreiben, „gezögert habe, ſo ſteht nach dem, was mir Aumale ſagt,
mein Vorſatz feſt dies mögen Sie meinen Freunden ſagen.“ Ein
ernſter und gemäßigter Mann aus der vertrauten Umgebung des Prä
ſidenten, man wäre verſucht, zu ſagen einer von den wenigen, ſprach
die Nothwendigkeit eines entſcheidenden Entſchluſſes noch vorgeſtern
Abends aus.

Die Meldungsfriſt für Fremde iſt um acht Tage verlängert wor
Auch dieſer Termin wird nicht zureichen.

Die Patrie erklärt heute ſchon, die mit ſo vielem Pomp ange
kündigte demagogiſche Jnſtruktion vor, während und nach der Revo
lution ſei ein lithographirtes Blatt, welches „man“ ihr zuſendete.
Sie „glaubt es rühre von den deutſchen Complottiſten her!

Amerika.
Die Londoner Journale ſchenken der angeblich aus Madrid ge

kommenen Kunde, als wäre Lopez gefallen und mit ihm auch ſeine
Schickſalsgefährten keinen Glauben, ſo wenig Erfolg man auch von
der Jnſurrection erwartet. Es iſt unmöglich, daß man zu Cadix
neuere Nachrichten aus der Havannah erhalten, als die letztern, die
mit dem Telegraphen über Halifax eingetroffen waren.

den.

Nachrichten aus Halle.
Den 23. September.

Von dem Diviſions Manöver aus der Gegend von Nordhauſen
zurückkehrend, rückte heute Nachmittag 1 Uhr unſere Garniſon, das
2. Bataillon des 32. JnfanterieRegiments, hier wieder ein. Gegen
4 Uhr langten auch etwa 300 Mann Rekruten, aus der Provinz
Schleſien über Leipzig kommend, auf der Magdeburg Leipziger Eiſen
bahn an, welche worgen früh, nachdem ſie heute hier Nachtquartier
erhalten, auf der Thüringer Eiſenbahn nach der Rheinprovinz weiter
befördert werden, um daſelbſt in das dort ſtehende 38. Infanterie
Regiment einzutreten.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 22. September 1851.

Unter Vorſitz des ſtellvertretenden Vorſteher i iwir h ſt ſtehers Herrn Juſtizrath Fritſch
Die Angelegenheit wegen Abtretung eines Stücks vo ian die ZuckerſiedereiCompagnie, über welche in dem derdöchertu wen Berlgte

das Nähere mitgetheilt iſt, wurde, nachdem die Bau Kommiſſion ſelbige an
Ort und Stelle geprüft, heute nochmals verhandelt, und entſchied ſich dem
nächſt die Verſammlung dem Antrage des Magiſtrats beizutreten und das
Geſuch der ZuckerſtedereiCompagnie nur in dem vom Magiſtrat als zuläſſig
erklärten Maaße zu genehmigen.

2) Die Hospitals Kaſſen Rechnung pro 1850 war zur Prüfung und evenErtheilung der Decharge vorgelegt. Dieſelbe enthält eine Seng von boos
Thlr. 24 Sgr. 3 Pf. und zwar 1308 Thlr. 4 Sgr. 11 Pf. Kapitalszinſen,
113 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf. Legatzinſen, 5853 Thlr. 4 Sgr. 11 Pf. Ertrag von
Grundſtücken, 530 Thlr. 4 Sgr. 5 Pf. von Berechtigungen, 29 Thlr. 22 Sgr.
1 Pf. Verlaſſenſchaften 468 Thlr. 4 Sgr. 11 Pf. erſtattete Kurkoſten, 305
Thlr. 14 Sgr. 3 Pf. Jnsgemein, außerdem 3847 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf. Ablö
ſungsgelder. Die Ausgaben belaufen ſich auf 7756 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. und
zwar 97 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. Legate, 256 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf. Steuern und
Erbzinſen, 914 Thlr. Beſoldungen 35 Thlr. 5 Sgr. 9 Pf. Bureaukoſten, 465
Thlr. 12 Sgr. 5 Pf. Unterhaltung der Grundſtücke 4040 Thlr. 19 Sgr. 5 Pf.
Verpflegung 486 Thlr. 20 Sgr. 8 Pf. Utenſilien und Wäſche, 909 Thlr. 20
Sgr. 11 f. Brenn und Erleuchtungs Material 274 Thir. 20 Sgr. 11 Pf.
Kurkoſten, und 268 Thlr. 24 Sgr. 8 Pf. Jnsgemein. An Beſtand iſt verblite
ercege Thlr. 28 Sgr. 2 Pf. und die Summe von 4300 Thlr. iſt zinsbar

Es fand ſich bei der Rechnung nichts zu erinnernlung die Ertheilung der Decharge bewilligte

3) Zur vollſtändigen Einrichtung des neuen Friedhofes ſind bereits 8000 Rt lr
bewilligt es hat ſich aber herausgeſtellt, daß damit ſämmtliche erferderagge
n n werden können. be Magiſtrat beantragt deshalb un

eilegung eines Verzeichniſſes der bis jetzt gemachten 2 e iSumme von 1000 Thlr. zu wegen n e e gen
Die Verſammlung genehmigt die Mehrausgabe von 1000 Thlr. um ſo mehr,

als die bereits gemachten Zahlungen, und die Arbeiten, welche noch bezahlt wer
den müſſen bereits früher Genehmigung erhalten haben. Sie (rwahnt aber
Veneee ren ver Leere der W Todtengräberhauſe kein entſpre

ehen haben, weshalb ſie den iſtr i äzur Verbeſſerung vorzulegen. c aDie Rechnung der Arbeitsanſtalt der Armenſchule wird vorgelegt
wird, da nichts weiter zu erinnern war, als daß die Quittung re t i
betrag von 65 Thlr. 26 Sgr. 5 Pf. nicht beigelegen, Decharge ertheilt. Die
Anſtalt hat im Laufe des Rechnungsfahres 1850 eine Einnahme gehabt von
21 Thlr. Kapitalzinſen, 187 Thlr. 12 Sgr. 9 Pf. für verkaufte Arbeiten 5
Thlr. 20 Sgr. für KFamilienarbeiten und eine Ausgabe von 162 Thlr. 6 Sgr.
6 Pf. für angekauftes Arbeitsmaterial, 94 Thlr. 11 Sgr. 10 Pf. für Prämien
pr. len Sie Se W Arbeitsgeräthe und 16 Thlr. 7 Sgr.

Pf. gemein. it Benutzung des vorjährigen Veſtandes ſind 65 Thlr.26 Sgr. 5 Pf. Beſtand verblieben e ſt g u
5) Die Rechnung der aufgelöſten Arbeits Anſtalt pro 1849 und pro I.

Quattal 1850 wird zur Prüfung und event. Ertheilung der Decharge vorge
legt. Dieſelben ſind bereits vom Magiſtrat einer ſorgfaltigen Reviſion unter
worfen und die aufgeſtellten Erinnerungen vom Rechnungsleger beſeitigt, ſo
daß das Rechnungsweſen als geordnet angenommen werden kann.

Die Verſammlung dechargirt die Rechnung, genehmigt die unter den Aus

weshalb die Verſamm

gaben pro 1850 mit angeführten 139 Thlr. 19 Sgr. 4 Pf. für Reinigung der
Communalſtellen und erklärt ſich durch die über den Verbleib der Utenſilien
Und Bekleidungsſtücke gegebene Auskunft befriedigt.

6) An das Königl. Rentamt ſind unter andern Abgaben auch
21 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. Zinſen von einem dem vormaligen Karthäuſer Klo

ſter in Erfurt ſchuldigen Kapital von 1000 Mfl.
35 Thlr. unablösliche Kapitalzinſen der Vicar. sub turrihbus zu Magdeburg

von 2000 Gulden,
zu zahlen, welche Zinſen den Beſtimmungen des neuen Ablöſungsgeſetzes vom
2. März v. J. nicht unterworfen ſind. Gleichwohl wünſcht die Königl. Regie
rung deren Amortiſation und fräzr an, ob die ſtädtiſchen Behörden zur Ablö
ſung derſelben im Wege des Vergleichs bereit ſeien. Der Magiſtrat hält dies
für angemeſſen, und fragt an, ob die Verſammlung dieſer Anſicht beitreten
wolle. Zugleich legt er die Verhandlungen über die übrigen ans Rentamt zu
zahlenden Abgaben vor, wonach eine unentgeldliche Aufhebung derſelben nicht
eintritt.

Die Verſammlung iſt mit der Ablöſung einverſtanden, kann jedoch nur
auf den 18fachen Betrag eingehen was bei baaren Zins und Lehn Abld
ſungen jetzt das Gewöhnliche und Geſetzliche iſt, und demnach auch hier ſicher

genügen wird. Verſech, die Serb7) Der Magiſtrat zeigt an daß der Verſuch, die Herbſthütung in dena rpachteß mißlungen ſei, indem in dem desfalls geſandt
ulverweiden na Termine en Bietungsluſtiger ſich nicht eingefunden habe.

ie Verſammlung nahm Kenntniß und fand nichts weiter dagegen zu thun.5 Die n den auf dem Viehmarktsplatze ſtehenden h auszu
beuten, iſt in dem am 18. d. M. abgehaltenen Termine öffentlich ausgeboten,
und hat darin der Handarbeiter Kretzmänn von hier für dieſelbe ein Gebot von
57 Thlr. 15 Sar. abgegeben. Der Magiſtrat beantragt, ihm dafür den Zuſchlag
zu ertheilen, und die Verſammlung war damit einverſtanden.

9) Auf Anzeige des Stadtbaumeiſters, daß bei dem Bau der Pfeiler der
Kuttelbrücke ſich herausgeſtellt habe, daß auch 3 Balken ganz ſchadhaft ſeien
und ein neues Geländer gemacht werden müſſe, hat die Bau Commiſſion den
Gegenſtand beſichtigt und nöthig gefunden einpftehlt alſo die Ausführung auf
Rechnung zu dem vom Stadtbaumeiſter abgeſchähten Koſtenbetrag von 120 Thlr.
Die Verſammlung bewilligt dieſen Betrag und ſpricht den Wunſch aus daß
die Balken zu beſſerer Conſervirung mit Zink belegt werden möchten wofür
eine n Mehrausgabe gleichfalls genehmigt wird.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

n T



Bekanntwachmngen.
Bekanntmachung.

Die zum Erweiterungsbau der Königl. Straf-
anſtalt hieſelbſt erforderlichen Arbeiten des Schie
ferdeckers, des Lehmers und Staakers,
des Tiſchlers, des Glaſers, des Klemp
ners, des Anſtreichers ſollen im Wege der
Submiſſion ausgegeben werden.

Unternehmungsluſtige haben ihre Gebote
ſchriftlich verſiegelt unter der Aufſchrift:

Submiſſion auf die Schieferdecker c. Arbeit
zum Erweiterungsbau der Strafanſtalt,

bis zum 3. October 1851 Vormittags im Bü-
reau des Bauführers im neuen Aufſeherge
bäude hinter der Strafanſtalt abzugeben. Die
Anſchläge, Zeichnungen und die Bedingungen
liegen ebendaſelbſt zur Einſicht bereit, können
auch abſchriftlich gegen Copialien mitgetheilt
werden.

Halle, den 20. Septbr. 1851.
Der Bauinſpector

Steudener.

Auction.
Die zum Röhrmeiſter Schaaf ſchen Nach

laſſe gehörigen Utenſilien, Handwerksgeräthe,
Vorräthe an Nutz- und Brennholz, darunter
mehrere Bohlen, Bretter, ein geſchnittener
Nußbaumſtamm, ein kleiner Handwagen, ein
guter Fleiſchklotz, mehrere Mobilien und dergl.,
ſollen

am 29. und 30. d. Mts.
Nachmittags von 1 Uhr an

in der Kunſt hieſelbſt öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Halle, den 22. September 1851.
Der Rechts Anwalt

Wilke.

Die dem Rittergute Oieskau Lehn und
Zinspflichtigen werden eingeladen die Lehne,
Erb Zinſen und Naturalabgaben für Michaelis
1851 und ältere Reſte und zwar

1) für Dieskau und Bruckdorf:
Montag den 29. September Vormittags, in

Dieskau;
2) für Halle, Glaucha, Neumarkt und aus

wärtige Dörfer
Donnerstag den 2. October, Vor und Nach
mittags auf dem Strohhof im alten

Paradies, Hausnummer 20
I Treppe hoch, in Halle;

an den von mir bevollmächtigten Gutsinſpector
Kirchner, gegen deſſen Quittung in die Zins
bücher, zu entrichten.

2 Der Rittergutsbeſitzer
von Hoffmann.

Landguts- Verkauf.
Das völlig ſeparirte Landgut liegt Stünd

chen von Merſeburg dazu gehören durchaus
anſtändige Wohn und Wirthſchaftsgebäude,
hübſcher Garten, 12 Morgen Acker erſter Klaſſe,
erndtet 6 7 Fuder Heu, ſoll eiligſt, eines
Todesfalls wegen, wie es ſteht und liegt für
2850 1700 zu 4 Procent können
feſt ſtehen bleiben verkauft und ſofort über
G werden. Näheres ertheilt der Oekonom
atte Leipzigerſtraße Nr. 313. in

h

Lohgerberei- Verkauf.
Ein Haus, worin das Lohgerberbetrieben wird, ſteht nebſt enden zet

ſilien aus freier Hand zu verkaufen Nähere
Auskunft ertheilt J. E. Heiling,

Commiſſionair in Weißenſee.

Ein vollſtändiges Schuhmacher Handwerks
zeug ſteht veränderungshalber billigſt zu ver
kaufen Alter Markt Nr. 629.

Halle, d. 24. Septbr. 1851.
D. Luther.

Die Gte Auction von ökonomiſchen Gegenſtänden
iſt Dienstag den 7. October d. J. Vormitt. 10 Uhr im Gaſthof zur Weintraube, Geiſt-

ſtraße allhier. Brandt.Zur Theilnahme
an der

achten Wanderverſammlung thüringiſcher Landwirthe

Pbsneck
am 13. und 14. October 1851

werden alle Landwirthe und Freunde der Landwirthſchaft hiermit ergebenſt eingeladen. Die
erſte Sitzung wird Montag den 13. October früh um 9 Uhr eröffnet werden. Die Geſchäfte
des Vorſtandes werden führen der Herr Landrath von Vreitenbauch auf Ludwigshof,
Herr Oberbürgermeiſter Diez zu Pösneck, Herr Oberamtmann Geyer zu Saalfeld,
Herr Gutsbeſitzer Hoffmann zu Steudach und der Unterzeichnete. Das Programm wird
in herkömmlicher Weiſe vertheilt werden. Auch kann man ſich zur Erlangung deſſelben an
einen der Vorſteher wenden.

Jena, im Juli 1851. Friedrich G. Schulze.
So eben iſt erſchienen:

Specialcharteder Anhaltiniſchen Herzogthümer, nebſt dem ſüdlichen Theile des Regierungs Be
zirks Magdeburg, dem nördlichen Theile des

Negierungs-Bezirks Merſeburg,
dem Königl. Sächſiſchen Theil um Leipzig, einem Theil von den Fürſtenthümern Schwarz
burgSondershauſen und Rudolſtadt, mit den Braunſchweigſchen und Han

noverſchen Landſchaften im Unter Harz c.
gezeichnet und gravirt nach den neueſten amtlichen Nachrichten von

Ab re n Pl.(Jm Auguſt 1851.)
Mit unterſcheidender Berückſichtigung aller Haupt und Reſidenzſtädte, Städte, Flecken, Pfarr
dörfer, Kirchdörfer, Dörfer ohne Kirche, Aemter, Schlöſſer, Rittergüter, Zuckerfabriken,
Vorwerke und einzelnen Höfe, Forſt und Jagdhäuſer, Gaſthäuſer, Silberhütten, Kupferhüt
ten, Eiſenhämmer, „Schmelzhütten, einzeln ſtehender Häuſer, Colonien, Kohlenbergwer-ke, Waſſermühlen, Windmühlen, Ruinen, Ziegelhütten, Pechöfen und Kalköfen.

Gr. Fol. Maßſtab der natürlichen Größe.
Subſcriptions Preis ſchwarz 1 colorirt 1 10

Wir empfehlen dieſe durch reiches Material, Sauberkeit des
gezeichnete Karte den Königlichen und ſtädtiſchen Behörden und
tairs, Rittergutsbeſitzern, Fabrik und Grubenbeſitzern,

Stiches und Correctheit aus
Aemtern, den Herren Mili

Kaufleuten, Schulvorſtehern und Lehrern, dieſen zum Unterricht in der Heimathskunde.

Halle. G. C. Knapps Sort. Buchh.
(Schrvedel c Simon).

Mauerſteine, Dachziegel, Cha
mot und poröſe Steine in ve
kannter, ſchöner, gut gebrannter Waare em
pfiehlt F. A. La Baume.

Ganz ausgezeichneten 1834er Portwein

Superieur à g. ffein Arac
de Batavig 15 excluſ. Flaſche em
pfiehlt F. A. La Vaume.

Mein Lager ſehr ſchöner Bordeaux
Weine, rothe und weiße Bur-
gunder Weine, ſo wie Nheinweine
zu höchſt civilen Preiſen empfehle ich ergebenſt.

F. A. La Baume,
Leipzigerſtraße Nr. 281.

Ein ganz neuerbautes Grundſtück mit ſchö
nem Garten und Hofraum, welches jährlich
230 e Miethszins trägt, in der Nähe des
Waiſenhauſes gelegen, ſteht ſofort mit weniger
Anzahlung zu verkaufen. Näheres bei Sup
prian, Leipzigerſtraße Nr. 283.

Jch will meine in vorzüglicher
W Mahllage gelegene Bockwindmühle,
eine Stunde von Halle, meines

Ackerbaues halber, ohne Unterhändler ver

pachten. Apelbei Reideburg.

Aechtes Klettenwurzel- Oel
à Flacon 7 Sgr.

Das kräftigſte und wirkſamſte Haarbeförde
rungsmittel, um nach kurzem Gebrauche eine
Fülle junger Haare hervorzubringen, die Haar
wurzeln zu ſtärken, und ſomit nicht nur das
Ausfallen der Haare ſchnell zu verhindern, ſon
dern denſelben neues Leben und den üppigſten
Wachsthum zu ertheilen

Dieſes allein ächte Klettenwurzel Oel hat
ſich durch überraſchende Wirkſamkeit einen ſol
chen guten Ruf und ſtarken Abſatz erworben,
daß es an mannigfachen Nachahmungen unter
gleichem Namen nicht mangelt, die in der Re
gel durch billigere Preiſe an ihrer Unvollkom
menheit zu erkennen ſind, und meiſtentheils
nur aus gefärbtem und wenig parfümirtem Pro
vencer Oele beſtehen.

Von obigem ächten Fabrikat iſt jedes Flacon
mit einem R. gezeichnet und iſt nur allei

nige Niederlage davon bei

Carl Haring-
Jch beabſichtige meinen Grummet von 9

Morgen Wieſen zwiſchen Roitzſch und
Brehna, auf dem Stiele zu verkaufen. Lieb

beihaber mögen ſich mehWSehde in Brehna

Von heute an koſtet die Tonne Braunbier
in hieſiger Brauerei 2

Rittergut Lochau, d. 23. Sept. 1851.



AMagdeburger

Vieh Verſicherungs- Geſellſchaft.
Obgleich das Verſicherungsweſen im Allgemeinen bereits zu einer erfreulichen Höhe gedie

hen iſt, ſo hat ſich doch bei einzelnen Branchen die mangelhafte Einrichtung der Inſtitute ſo
deutlich herausgeſtellt, daß die fernere Exiſtenz derſelben von einer zu treffenden größern oder
kleinern Moderation bedingt wird. Namentlich iſt im Zweige der Land wirthſchaft das
Bedürfniß ſehr fühlbar geworden zur Verſicherung des Viehſtandes eine Anſtalt ins
Leben zu rufen, die bei nicht zu drückenden Bedingungen im Stande ſei die übernomme-
nen Verpflichtungen in allen begründeten Fällen zu erfüllen, da einige der
bisherigen Geſellſchaften ihren Verbindlichkeiten nicht nachzukommen vermochten und deshalb
früher oder ſpäter gezwungen waren, ihre Wirkſamkeit aufzugeben. Jn Anerkennung die
ſes Bedürfniſſes haben ſich eine Anzahl geſchäftskundiger Männer verbunden, dem vorhandenen
Uebelſtande dadurch möglichſt abzuhelfen, daß ſie ein Inſtitut begründeten, welches, auf den
Grundſatz der Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit baſirt, in Folge ſeiner ſtrengen
Organiſation und unter dem Beiſtande erfahrener Aerzte allen rechtlichen Anſprü-
chen zu genügen verſpricht.

Die agdeburger Vieh Verſichernngs- Geſellſchaft
übernimmt Verſicherungen auf Pferde, Maulthiere und Eſel, Nindvieh, Schafe,
Ziegen und Schweine unter den liberalſten Bedingungen.

Ein Eintrittsgeld wird nicht verlangt.
Die Prämien können in jährlichen, halbjährlichen, vierteljährlichen oder mo

natlichen Terminen gezahlt werden.
Die Ueberſchüſſe fallen den Mitgliedern der Geſellſchaft allein zu.

Bei eintretenden Eigenthums Veränderungen können die geſchloſſenen Verſicherungen
rtragen und um geſchrieben werden.
Näheres über die ſonſtigen Vergünſtigungen, welche die Geſellſchaft ihren Mitgliedern

etet, iſt aus den Statuten zu erſehen, welche unentgeldlich verabreicht werden durch
Herrn C. E. Spanmnauis in Lettin alleMagdeburg, Juni 1851. Die Direction

der Magdeburger PiehBerſicherungs- Geſellſchaft.

L. G. Schmidt.

e eheaus Naumburg a. d. Saale
at auch die bevorſtehende Leipziger Meſſe ſein Lager von Band und Poſamentir-

Zwirn, Seide und Strickgarnen, wie früher Grimmaiſche Straße,
Auerbachs SHof, Aſte Etage.
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Künftigen Sonnabend, am 27. d. M. 9 Uhr
früh, ſollen im ehemal. A. Döbelſchen Gute
Zu Eisdorf zu Folge veränderter Wirthſchaft

Stück Rindvieh, worunter mehrere neumil-
chende Kühe und tragende Ferſen, öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Jm Garten der Moritzburg ſteht ein Brod
mannſſcher Flügel für 20 zum Verkauf.

Die erſten Elbinger Neun-
auiggen erhielt ſo eben und empfiehlt in
Schocken und einzeln billigſt

Julius Kramm.

Blauen Cypriſchen Vitriol
zum Kälken des Saamenweizens empfehle ich
den Herren Oekonomen beſtens und billigſt

W. Fürſtenberg.
Sehr ſchöne große Roſinen, beſte Schmelz
butter und trockne Hefen empfiehlt

E. L. Helm.
Blauen cypriſchen Vitriol zum Anmachen

des Saamenweizens empfiehlt beſtens
E. L. Helm, Steinſtraße.

Dachziegel und Mauerſteine ſind fort
während zu haben bei

Klingebeil G Berger,
Leipzigerſtraße Nr. 1638.

Taubſtummen Anſtalt.
Berichtigung der Anzeige vom 21. d. Mts.

Von der Parochie Löberitz gingen 1 8
3 ein und von der Parochie Zöberitz 26
9

Halke, den 23. Sept. 1851.
Klotz.

Zu Neueſte in Herbſt ind
Wintermützen von modernſten und
nobelſten Stoffen in großer Auswahl empfiehlt

C. Beyer.

echt engliſche Handſchuhe
in Lama, Buckskin u Seide,
gefüttert und ungefüttert, in vorzüglicher Waare

empfing C. Beyer,
große Ulrichsſtraße Nr. 74.

Ein Lehrling kann ſofort in die Lehre tre
ten bei dem Bäckermeiſter Biedermann in
Halle, Graſeweg Nr. 853.

Eine Stube, Kammer und Küche wird von
einem Beamten in der oberen Leipzigerſtraße
zum 1. October d. J. zu miethen geſucht.

Das Nähere iſt zu erfragen bei Schüler
vor dem Leipzigerthor Nr. 10.

Zum Sternſchießen Sonntag den 28.
September ladet ergebenſt ein

E. Horn in Zwintſchöna

Dank. Den lieben Freunden und Freun
dinnen unſerer frühverklärten Tochter und
Schweſter Henriette, die den Sarg der
Entſchlafenen nicht nur ſo reich mit Blumen
und Kränzen ſchmückten, ſondern auch noch
durch eine ſchöne, geſchmackvolle Krone ihr An
denken ehrten, ſagen wir für ſolche Liebe und
Theilnahme, die unſeren trauernden Herzen ſo
wohl thut, und die wir nie vergeſſen werden,
unſern innigſten Oank! Möge Gott Alle vor
ſolchem frühen Tode bewahren!

Großgräfendorf, d. 22. Sept. 1851.
Friedrich Hoffmann,

nebſt Frau und Tochter.

Allen den geehrten Damen ſowie den lie
ben Freunden und Freundinnen, welche unſrer
theuren Verſtorbenen während ihrer langen
Krankheit Jhre Theilnahme durch Wort und
That kundgaben und ihren Sarg ſo reichlich
mit Blumen ſchmückten, ſowie dem werthen
Herrn Diaconus Haſemann, welcher ſie ſo
oft mit ſeinem lieben Beſuche erfreute und an
ihrem Sarge durch ſo erhebende Worte uns
Troſt und Beruhigung einflößte, Jhnen Allen
ſagt ihren herzlichſten Dank

die Familie Jſchernitz.

Abgang und Ankunft der Eiſenbahn -Zuge in Halle.
Abg. nach

Ank. von
Leipzig 4 7 8 U. Morg., 11,* U. Vorm., 2 4 U. Nachm., 8 U. Abds.

6 8 U. Morg., 1227, U. Mitt., 627, U. Nchm., 727,*, I U. Abds.
Perſonengeld: J. Kl. 27
II. Kl. 18 III. Kl. 11

Abg. nach

Ank. von

U. Mg., 12 U. Mitt., 69, U. Nchm., 72, U. übern. in Cöthen), 113, U. A.Magdeburg 7 U. (iſt in Cöthen übern.), 89, U. Reorg, 119, u. Vorm. 25, U. Nchm, 8 U. Abds. J. Kl. 2 9 I. Kl.r im. Kl. 29Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen, Wulffen, Gr. Weiſſandt, Niemberg u. Gröbers an.

Abg. nach
Ank. von Berlin 6*7, U. Morgens, 4 U. Nachmittags.

4 U. Morgens, 2 U. Nachmittags. Kl. 5 I 9 II. Kl. 3 19 III. Kl. 2 21 6
Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach 5, 9* U. Morg., 25, U. Nchm., 62/,* U. Abds. I. Kl. 3 25 II. Kl. 2 5 I. Kl. 17 20Ank. von Prfur s u. Mrg., 0 Vorm. a u. Hchm., 72 u. Abds. in Tage hin u. zurück II. Kl. 39525 I. Ki. 2 12

Abg. nach I. Kl. 5 25 II. Kl. 3 e 9 III. Kl. 2 17Pivenach
Ank. von

5, 9.U. Mg., 25, U. Nchm., 69, U. A. (Ubern. in Erfurt).

142, u. Vorm., U. Nchm, 72* U. Abds. in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 5 26 III. Kl. 3 20
Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt:

Abg. nach

Ank. von
Cassel 5, 9 U. Morg., 62,* U. Abds. (übernachtet in Erfurt).

112* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern.), 4r/, U. Nchm. I. Kl. 8 25 II. Kl. 553 5 6 III. Kl. 3 24
Abg. nach

Ank. von
62,* U. Abds. (übernachtet in Erfurt).Franlckurt a. M. u an ſeneh ben n u e

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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